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ASlehvesde AklMtesu Dr. Marx
Berlin, 18. Jan . Die Deutsche Volk sparte,  hat

erklärt, daß sie an einer Großen Koalition mit
Einschluß der Sozialdemokratie sich nichtbeteiligen  werde.

Heute vormittag empfing Dr. Marx  den Führer der
Deutschnationalen Volkspartei  Grafen West¬
arp.  In der Besprechung erklärte Graf Westarp, daß die
Deutschnationalen die Fortsetzung der Minderheits-
cegierung der Mitte als unvereinbar  mit dem
Reichsinteresse halten und daß sie eine stille Unter¬
stützung der Regierung der Mitte ablehnen.

Darauf bat Dr. Marx den Vertreter der Sozial¬
demokratie  Hermann Müller  um Bekanntgabe der
Bedingungen, unter denen die Sozialdemokratie bereit sei,
die Regierung zu unterstützen.

Die VolksparlÄ für Schwarz-Weih-Rol
Berlin , 18. Jan . Aus einer Aeichsgründungsseier derDeutschen Bolksparlei Charlottenbma sagte Reichskaasab-

Frankreich gegen die Räumung
Paris , 18. Jan . Das Kesseltreiben gegen die Rlieückand-

räumung nimmt immer schärfere Formen an. Es muß seil-
gestellt werden, daß das »Echo de Paris " durch die Ver¬
öffentlichung der Ansichten des Generalstabs und der be¬
kanntesten Politiker einen nicht verkennenden Erfolg zu
verzeichnen hat. Bei weitaus dem größten Teil des fran¬
zösischen Volks gilt es als feststehend, daß das Rheinland
nicht vor 1935 geräumt  werden soll, außer wenn
Deutschland anderweitige „Pfänder " gebe, die über den
Vertrag von Versailles weit hinausgehen
und von denen man selbst in Frankreich annimmr, daß
sie van Deutlchiand nicht bewilligt werden können. All¬
gemein ist es die Meinung, daß eine Uederwachungs-
kommission bleibend  in den Rhejnlanden eingesetzt
werde, jedoch nicht, wie Dr. Stresemann angeregt habe, in
den beiderseitig « » Grenzgebieten : das nationale

geordneter vonKardorfs  in der Festrede: Wir wollen
den nationalen Staat über die Staatsform stellen. Wir be¬
kennen uns zu Schwarz-Weiß -Aot und zum konfessionellen
Frieden , und wir bekämpfen, was uns zersplittert, den
Klaffen-, Raffen- und Massenhaß, das Kasten- und Klü-.eii-
wesen. Die Ilhr läßt sich nicht mehr zurückstellen auf den
1 August 1914, aber auch die Behauptung ist unwahr, daß
die deutsche Geschichte erst mit dem 9. November 1918 be¬
ginne.

Gctzlcr an Koch
Berlin , 18. Jan . Der demokratische Parteivorsitzcndc

Dr. Koch hat vor einigen Tagen gegen den Artikel des
Generals Reinhards  der die pazifistischen Angriffe ge¬
gen die Reichswehr und den Heeresersatz abwehrtc, oeim
ReickswehrministerBeschwerde erhoben. Dr. Geßler  hat
nun dem Abg. Koch milgeteilk, daß er von dem Artikel des
Generals Reinhardt vor der Veröffentlichung Kenntnis ge¬
habt und ihn gebilligt habe.

iLyrgesuyi oer Franzosen dulde keine Beaufsichtigung mn
französischem Boden. Außerdem müsse das neue Vefesti-
gungssystem Frankreichs an der deutschen Grenze vor derRäumung ausgebaut sein und dieser Ausbau werde sich
auch bei großer Anstrengung kaum vor 1935 bewältigen
losten. Deutschland muffe dagegen ferne Festungen schleifen
oder in unschädlichem Zustand halten. Ob daneben eine
außerordentliche finanzielle Leistung beansprucht werden
könne, etwa durch den Börsenoertauf der deutschen Reichs
bahnschuldverschreibungen, erscheine zweiselhchl, da Amerika,
ohne das der Verkauf nicht bewerkstelligt werden könnte,
dem Plan abgeneigt zu sein scheine. Der „Jntvansigeant ".
der alle diese gegen die Räumung sprechenden Gründe
zusommenfaßt und sie besonders betont, gibt damit, wie
gesagt, die Meinung des weit überwiegenden Teils Frankreiche wieder.

Tagesspiegel
Aus Anordnung des Reichspräsidenten legt die deutsche

Reichsmariue am Tag der Beisetzung des Kaisers von Japan
Traueega '.a an.

Wegen erncr angeblichen kommunistischen Verschwörung
und der Vorbereitung der Selbständigkeit der Weißruffen,
Hromada genannt, hak die polnische Regierung einige hun¬
dert Verhaftungen vornehmen lassen.

Die englische Regierung hat die Zivilkurasche wieder¬
gewonnen und fordert die britische Riederlassung in Hankauzurück, ehe sie mit der Kantonregierung weiter verhandle.
— Zu Schanghai find 4000 Mann fremde Truppen ver-
fchiedener Staaken zum Schuh der Fremdenniederlassungen
Standet worden.

Das erste englische Kreuzergeschwader ist von Malta nach
China in See gegangen.

Präsident Diaz von Nikaragua hat den Vermittlungs-
Vorschlag des Präsidenten von Lostarica abgetehnt.

200 Mann , die zu den nikaraguanischen Streitkräften
der Liberalen gehören und unter dem Befehl des Generals
Zapata stehen, sind, nachdem sie kürzlich über die Grenze
von Lostarica gedrängt worden waren, nwhlbewassnet wie¬
der in Nikaragua eingedrungen und bedrohen San Juan-
del-Sur aa der Küste des Stillen Ozeans. 100 Aufständische
wurden in einem Gefecht bei Tepatillan erschlagen.

Peru hak den Schlichtungsvorschlagder VereinigtenStaaken m dem Streik um das Tacna Arica-Gebiek ab
gelehnt. <Auf das wertvolle Gebiet erheben Chile, Pern vnd
Vosivia Anspruch.)

Lin zusammenbrechender Aufstand
Aus Pa dang,  der Residenzstadt von Sumatra,

rmrd amtlich gemeldet, daß die Ausstandsbewegung infolgedes scharfen und durchgreifenden Vorgehens der Militär¬
behörden als „vollkommen zusammengebrocheir" und di«
Ruhe und Ordnung als wiederhergestellt angesehen werden
könne. Es seien keine neuen Ausbrüche zu rrwarten . Der
Aufstandsverfuch sei das Werk eingewanderier kommu¬
nistischer  Hetzer und einer kleinen AnzaU von Unzu¬
friedenen, die die Mehrheit der Bevölkerung durch Gewalt¬
tätigkeiten beeinflußten und teilweise durch Drohungen zur
BeteiligSng an der Bewegung veranlaßten.

Bekanntlich begann im November der Aufstand auf der
Insel Java.  Es war zu befürchten, daß die Bewegung auch
auf die anderen großen niederländischen Inseln Sumatra,
Borneo und Celebes  übergreife . Jedenfalls war dies
von den russischen Bolschewisten  geplant . Doch
wurde voll dem gefährlichen Feuer außer Java nur noch
Sumatra erfaßt. Und jetzt ist es auch dort erloschen. So
„klein ", wie der amtliche Bericht meldet, muß aber die
Anzahl der Unzufriedenen doch nicht gewesen sein, sonst-
hätte der Aufstand doch nicht eine so große Ausdehnung
gewinnen können. Nicht zu leugnen ist, daß ein großer
Teil der Eingeborenen, oder vielmehr diese überhaupt, sozial
schlecht stehen, so gut wie über keinen Grundbesitz verfügen
und in der Hauptsache den Niederländern auf deren Reis-,
Tee-, Kaffee-, Sago - und Chininpflanzungen arbeiten müssen.

Wohl haben die Niederländer in den 230 Jahren ihrer
Herrschaft viel, sehr viel für die Kultivierung ihrer etwa
40 Millionen zählenden Kolonien im Malayischen Archipel
getan. Aber es fehlte bei allen Reformen, die in den letzten
Jahren getroffen wurden, doch an einer richtigen Agrar¬
verfassung, welche den Eingeborenen angemessenen Anteil
an ihrem eigenen Land und Boden sicherte und auch bessere
Löhne verschaffte. Dazu kam, daß auch aus den großenSundainseln der Ruf „Asien den Asiaten" oder „Indien den
Indiern " Anklang fand, vollends als die Niederlage der
Russen im russisch-japanischen Krieg 1905 den Leuten im
Fernen Osten die Augen Wer die Besi-gbarkeit der euro¬
päischen Fremdmächte öffnete. So entstanden gerade auf
diesen Inseln nationalistische Vereinigungen,die den mehr oder weniger ausgesprochenen Gedanken ver¬
folgten, das europäische Joch abzuschütteln. So der „Volks-
bund", der „Jflambund ", die „kommunistische Partei In¬
diens" und der „kommunistische Bauernbund ".

Gerade die letzteren Vereinigungen bewiesen, daß der
russischeKommunismus  sofort sich dieser Bewegung
annahm. Freilich mit seinen sozialen und politischen Ideen
durfte er den Eingeborenen nicht kommen. Sie hätten auch
gar kein Verständnis dafür gehabt. Um so empfänglicher

sie für die Botschaft: „Verteilung des Landbesitzes"
's"? .^Abschaffung der Steuern ". Wer hörte, sooar in hoch-
znnlisierten Völkern, so etwas nicht gerne? Wer vollends
in einem Volk von geringer Intelligenz ? So ging der wobl-
oorbereitete Aufstand los. Die Aufhetzer ließen sich nicht
mir von Moskau gut zahlen, sie .zogen auch die leichtgläu¬bigen Eingeborenen zur Beisteuer heran. Wer eine rote
Mitgliedskarte, die ihm Lanhonteil verbürgte, haben wollte,
der mußte selbstverständlich Mitaliederbeitrüge für die Taschen
der Hetzer zahlen. Diese selbst hielten sich in vorsichtiger
Resenie und gaben sofort Fersengeld, als es den vvrgeschick-
ten Eingeborenen an den Kragen ging.
. '--A g^r leicht war es für die Niederländer indessen nicht,
den Aufstand zu unterdrücken. Holland unterhält zwar inNiederländisch- Indien ein besonderes Nationalbeer

von 2 Divisionen in einer Stärke von 1200 Offiziere» u-ck
35 000 Untsroffni'-eren und somit
ein Gendarmeriekorps von 10 400 Mannen . Sie sind nnst-

modern mir Artillerie und Fliegern nusqerüstet.
Aber andererseits sind vier üünn -l der Unteroffiziere u"d
Mannschaften Eingeborene. An-t' handelte es sich mn große
Entsernunacn, au? 3-^^ die Trnpo -"i in die Aufstand---
gebiete erst lierbeiaeichafir werden motzten. Trnkdem ist es
den Holländern gelungen, den Austtand m bewältigen. Da-
bedeutet für Mosk.-u eine neue Niederlaae. Aber auch die
Holländer werden sich sagen, daß eine bessere Landesvcr-
teilung, wie überhaupt eine Hebung der sounlm Lnae d̂ r
Eingeborenen, ein unaufschiebbaresBedürfnis ist. Ist

Neuestes vom Tage
Vom HaushMousschutz des Reichstags

Berlin, 18. Jan . Der Haushaltausschuß des Reichstags
nahm zum Kapitel Sozialversicherung Entschließungen an,in denen ein Gesetzentwurf gefordert wird, der in Abände¬
rung der Reichsversicherungsordnungdie Witwenrente
der Jnvalidenve r si cherung  wie bei der Angestell¬
tenversicherung allen  Witwen zugesteht und die Bezüge
der Invalidenversicherung erhöht;  ferner ein
Gesetzentwurf, wonach dos Reich für jeden Wochenfür¬
sorge  s a l l einen Zuschuß ion 50 Reichsmark gewährt, end¬
lich eine Denkschrift über die finanzielle Loge der Sozial¬
versicherungsträger. Die Frage eines Urlaubs für Jugend¬
liche wird in dem Gesetzentwurf über die Berufsausbildung
behandelt, der zurzeit dem Kabinett vorliegt.

Abg. Rüde (Komm .) beantragte, die Ausgaben für das
Internationale Arbeitsamt in Genf zu streichen.

Die Deutsche Studentenschaftgegen Becker
Berlin, 18. Jan . Der Hauptausschuß der Deutschen Stu¬

dentenschaft beschloß in einer außerordentlichen Sitzung, die
vom preußischen Kultusminister Becker für die preußischen
Universitäten verlangte Aenderung der Berfoffung der
Studentenschaft abzulehnen,  da sie auf falschen Voraus¬
setzungen beruhe. Die Vertreter der preußischen Einzel¬
studentenschaften sollen am 29- Januar .zu einer außer¬
ordentlichen Besprechung in Magdeburg  zufammen-
treten, um ein einheitliches Vorgehen zu ermöglichen. Der
nächste ordentliche Studententag  wird voraussichtlich
vom 15. bis 19. Juli in Würzburg  mit der Weihe des
Denkmals für die gefallenen Studenten abgehalten.

Die Abordnungen des Kyffhäuser - Verbands
deutscher Studenten (V.D.St .) erklärten, an dem großdeut¬
schen Ausbau der Deutschen Studentenschaft in seiner bis¬
herigen Form müsse unbedingt festgehalken werden. Die¬
selbe Erklärung gab der Kösener Korpsverband
gegen Becker ab mit dem Beifügen, es sei Pflicht jedes alten
und jungen Korpsstudenten, mit allen Kräften sich süi die

lrrymnnig oer Moenuichen Gcmeinichast einzujetzen und ein
Zerreißen des Bands , das die deutschen Studenten mit den
auslandd-cutjchen Brüdern verbindet, zu verhindern.

Die großdeutsche Fraktion der Heidelberger Stu¬
denten  teilte denr Vorstand der Deutschen Studentenschaft
mit, daß sie mit ihr vollkommen einig sei.

Die Forderung des Ministers Becker geht in der Haupt¬
sache dahin, die Grundbestimmungcn der Deutschen
Studentenschaft sollen dahin umgeändert werden, daß künf¬
tig auch Ausländer und besonders Juden gleichberechtigtin die bestehenden studentischen Körperschaften in Preußen
ausgenommen werden sollen, während für Auslanddeutsche
g-u ffse Einschränkungen verlangt wurden. Da die Deutsche
Studentenschaft allgemein die Forderungen ablehnte, drohte
der Minister, ihr das Recht der Studentensteuer in Preußen
zu entziehen.

Der Städtetag gegen Reinholds Finanzpolitik
Berlin , 18. Jan . In einer Besprechung mit Pressevertre¬

tern erklärte der Vorstand des Deutschen Städtetags , infolge
der gegenwärtigen Finanzpolittk des Reichs sei in der Fi¬
nanzlage der Städte im Rechnungsjahr 1926 eine wesentliche
Verschlechterungeingetreten. Den Städten seien die Aebcr-
weisungen verringert, dagegen die Wohlfahrtslastcu ge¬
steigert worden. Allein die preußischen Skädlc über 50 00»
Einwohner haben zusammen einen Haushaltfehlbetrag von
rund 120 Millionen Mark . Durch die Stenermildcrungen
bei Lohn-, Umsatz-, Vergnügungs- und Grundcrwerbsteucr
habe die Wirtschaft zudem keine sichtbaren Erleichterungen
erfahren. Die Lage der Städte werde durch weiter bevor¬
stehende Entziehung bzw. Beschränkung von Einnahme¬
quellen wie Getränkesteuer usw. im vorläufigen Finanz¬
ausgleich noch mehr verschlechtert. Steuererleichterungen
seien dagegen bei der Gewerbesteuer geboten. Der Finanz¬
ausgleich müsse baldigst zugunsten der Gemeinden umge-arbeitek werden.

Verhaftung Reichsdeutscher in der Tschechoslowakei
Prag , 18. Jan . In Turnau in Nord-Böhmen wurden,

wie „Teste Slooo" meldet, vier reichsdeutsche Staats¬
angehörige, die sich als Anhänger einer neuen religiösen
Sekte internationaler Bibelchristen ausgaben, unter Spio-
nageoerdacht verhaftet. Gleichzeitig kam es aus ähnlichen
Gründen zur Verhaftung dreier weiterer ReichsdeutschermLeitomischi und Hohenmaukh.

Griechenland—England—Italien
Athen, 18. Jan . Letzter Tage machte der engltsche Schatz¬

kanzler Churchill  einen Besuch in Athen, im Hasen
Phaleron log eine größere Zahl englischer Kriegsschiffe.
Churchill wurde sehr gefeiert, und die Blätter schreiben, der
Besuch habe den Grundstock zu dem Beitritt Griechen¬
lands zum englisch - italienischen Freund
sckaitsdund  aeieat Griechenland erkorst von der „eng-
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kisch-italienischen Verständigung über den nahe» Orient' die
Verdrängung der Türkei aus Europa , Auslieferung Kon¬
stantinopels an die Griechen und die Zurückdrängung der
serbischen Großmachtpläne.

Churchill soll mit den griechischen Ministern auch die
Regelung der griechischen Schulden bei England und den
Ausbau der griechischen Kriegsflotte besprochen haben. Die
neuen Schisse sollen in England gebaut werden. (Churchill
ist bekanntlich inzwischen in Rom eingetroffen. Der Besuch
in Athen und Rom hat große politische Bedeutung. Chur-
ärill war früher Erster Lord der britischen Admiralität .)

Zu den Unruhen in Mexiko
Neuqork, 17. Jan . Wie aus der Stadl Mexiko ge¬

meldet wird, hat das Kriegsministerium die Absendung von
Truppenverstärkungen nach dem Staate Ialisco angeord-
nct, nachdem Meldungen eingetrofsen seien, daß der „ka¬
tholische Ausstand" dort einen ernsteren Umsang angenom¬
men habe. Es wird behauptet, der Erzbischof Limenez von
Guadalajara stehe persönlich an der Spitze einer aus 50(1
Mann beliebenden Abteilung von Aufständischen,

Südamerika gegen Nordamerika
Buenos Aires, 18. stan. Eine Massenversammlung, die

sich gegen die HerrschaftSdestrebungen der Bereinigten Staa¬
ten richtete, nahm einen solch stürmischen Verlauf , daß die
Polizei einschreiten mußte.

Bei einer Massenkundgebung in Nio de Janeiro
(Brasilien) erklärte der Sekretär der bolivianischen Ge¬
sandtschaft, Hinojosa, unter deni stürmischen Beifall des
Volks, alle südamerikanischenStaaten sollten sich zu einem
Bündnis gegen Nordamerika  zusammcnschlie-
ßen. Mehrere andere Diplomaten südamerikanischerStaa¬
ten sprachen sich in gleichem Sinn aus.

Einvernehmen im französischen Ministerrat über die aus¬
wärtige Politik

Paris , 18. Jan . Minister des Aeußere» Briand hat
nach Schluß des Minisierrats Pressevertretern auf Befragen
erklärt, ihm sei in sämtlichen Punkten von den Mitgliedern
der Regierung zugestimmt worden. Zwischen seinen Kollegen
und ihm herrsche vollkommenes Einvernehmen innerhalb
der Regierung . Innenminister Sarraut bestätigte seinerseits
die Erklärungen Briands und betonte vor allein, daß ent¬
gegen den Pressenachrichten in allen Punkten zwischen
den Regierungsmitgliedern vollkommenes Einverständnis
herrsche. (?)

Württemberg
Stuttgart , 18. Jan . 1927

Todesfall. Der frühere Stadtbaurat Dr. Ing , Karl
ölle  ist im Alter von 69 Jahren in Münster i. W, ge-
»rben. Seit I960 war er in Frankfurt a. M, tätig.

»ö
stvrbe»

Der Baukunstrat aufnelöst. Die im Jahr 1919 gegründet-
Baukunst-Abteilung für Württemberg, Vorsitzender Prof,
Dr. F i e cht e r . wurde nach Abstimmung der Mitglieder mit
Wirkung vom 1. Januar 1927 aufgelöst.

Ausschluß aus der Kommunistischen Partei . Der Haupt¬
ausschuß der Kommunistischen Partei Deutschlands hat be¬
schlossen, „ein politisch wie moralisch so korruptes Element"
wie den Landtagsabg . Karl Müller  aus der Kommunisti¬
schen Partei auszuschließen. Eine Versammlung der
Parteiarbeiter Württembergs wie eine Parteiarbeiteroer»
tznnmlung Groß-Stutgarks stimmte diesem Beschluß zu.

Mondregenbogen. Gestern abend gegen 9.30 Uhr war
für einige Minuten ein Mondregenbogen von außerordent¬
licher Farbenschönheit zu beobachten. Das Bild war um so
anziehender, als es annähernd noch Vollmond war

Vom Tage. Durch mutwilliges Ziehen eines Straßen-
seuermelders wurde abends die Feuerwache 2 nach der
Hasenbergstraße gerufen. Die Wache rückte sofort wieder
ein- Der Täter ist in der Person des 19 I . a. Buchdruckers
Friedrich Barth hier festgestellt.

Cannstatt , 18. Jan . Gut abgclaufen.  Gestern vor¬
mittag kam ein mit Langeisen beladenes Lastauto über die
-Mlhelmsbrückc, nahm anscheinend in etwas schneller Ge¬
schwindigkeit die gefährliche Kurve zur Badstraße und fuhr
gegen das Neckargeländer. Dieses brach entzwei und der
vordere Teil des Autos ragte bereits über den Abgrund,
als der Führer das Fahrzeug zum Stehen bringen konnte.
Ein Teil der Ladung verschwand in den Fluten des Neckars.

Aus dem Lande
Neuffen OA. Nürtingen , 18. Jan . Seltener Fang.

Maulwurffänger Mönch hat im Gewand Frauenhardt einen
weißen Maulwurf gefangen.

Marbach, 18. Jan . Weidmannsheil!  Aiberr Lang
von Affolterbach gelang es nach Ueberwindung erheblicher
Schwierigkeiten, im Rielingehäuser Stcinberg einen ganz
alten kapitalen Fuchsrüden (18 Pfund ) aus einem schwer
zugänglichen Felienbcni herauszuholen. Tatkräftig unter¬
stützt wurde er durch seine beiden schneidigen Dachshunde,
die aber auch manche» ehrenvollen Hieb aus dem mehr¬
stündigen Kampf davomrugen . Vor dem Bau verrieten eine
Menge Gänic- und Hühnerfedern, sowie Knochen aller Art,
wovon sich der aste Strauchritter jahrelang ernährt hatte.

Gmünd, 18. stau. Die Sühne.  Der Krastwagenführer
einer hiesigen Firma , die vor einiger Zeit den Zimmer-
meistcr Georg Biber von Adelstetten bei einer Probefahrt
mit dem Personenwagen bei Pfahlbronn überfuhr, so daß
er nach einigen Wochen im Spital seinen Verletzungen er¬
lag, ist vor dem erweiterten Schöffengericht zu 300 Mark
Geldstrafe oder zwei Monaten Gefängnis verurteilt morden.

Bartenbach OA. Göppingen, 18. Jan . Neue Auto-
linie.  Am Sonntag fand die Eröffnung der neu ein¬
geführten Omnibuslinie Göppingen—Bartenbach statt.

Bopfingen, 18. Jan. In den Ruhestand.  Der
Staatspräsident hat den Forstmeister a. g. St . Frhr . o.
Thannenhauftn in Bopfingen seinem Ansuchen entsprechend
in den bleibenden Ruhestand versetzt.

Tübingen, 18. Jan. Von der Universität.  Der
Staatspräsident hat dem Professor für Mineralogie und
Petrographie Dr. Beger an der Universität Tübingen die
nachgesuchte Entlassung aus dem württembergischen Staats¬
dienst bewilliat.

Vom Oberland. 18. Jan. Verkehrsstörungen.
Infolge des starken Schneefalls am Sonntag abend sind
allerorts große Verkehrsstörungen, namentlich durch Bruch
von Drähten der Fernsprechleitungen eingetreten. Die
Lokalbahn Weingarten—Baienfurt mußte zeitweise wegen
Mangels an elektrischen Strom ihren Betrieb einstellen.

V

Die ElektrizttStsverforgMlg in Württemberg
Das Staatsinmisleriuin Hai i» der letzte» Zeit dem Land¬

tag eine Denkschrift über die Elektrizitätsversorgung in
Württemberg zugeleitet. Württemberg ist im Unterschied
von seinen Nachbarländern Bayern und Baden in seinen
natürlichen Vorbedingungen für die Entfaltung einer
eigenen Elektrizitätswirtschaft nicht besonders begünstigt.
Kohlenlager fehlen ihm gänzlich. Nutzbare Wasserlache sind
zwar in großer Anzahl vorhanden und werden seit Jahr¬
hunderten in der vielfältigsten Weise für gewerbliche und
industrielle Zwecke ausgenützl. Die meisten von ihnen weisen
aber nur wenig Gefäll und schwankende Wasserführung
auf, sodaß die an ihnen erstellten elektrischen Kraftanlagen
auf verhältnismäßig kleine Leistungen beschränkt sind. Trotz
der Ungunst der Verhältnisse hat sich in Württemberg feit
den ,80er und Mer Jahre des verflossenen Jahrhunderts
auf dem Gebiet der Elektrizitätsversorgung eine lebhafte
private und öffentliche Tätigkeit entfalte!. Dank dieser Be¬
strebungen hat sich die Ausbreitung der Elektrizitätsversor¬
gung in Württemberg r a sche r a l s i n a n d e r e » Län¬
dern  vollzogen. Schon im Jahr 1915 waren 90 v. H. der
Gemeinden durch Verträge an Elektrizitätswerke angeschlos¬
sen: bis 1918 erhöhte sich die Zahl auf 95 v. H. und heute
gibt es kaum noch eine Gemeinde, die nicht mit einer elek¬
trischen Licht- und Kraftquelle in Verbindung steh!.
^ Für die erste Zeit der Entwicklung — etwa bis zum
Beginn des Kriegs — ist die große Zahl selbständiger
E in  z e l u n t e r n e h in u n g e n, oft sehr kleinen Um¬
fangs , bezeichnend. Während und nach dem Krieg ging
die Entwicklung mehr und mehr aus eine Zusammen¬
fassung der Versorgung in größeren Werken
und auf eine Verbindung dieser Werke zum Zweck des
Ausgleichs und gegenseitiger Unterstützung. Entsprechend
dem Vorbild anderer Länder und unter dem Druck der
Kohlennot  wurde in der Nachkriegszeit, oft unter er¬
heblichen finanziellen Schwierigkeiten, der Ausbau der er¬
giebigsten Wasserkräfte des Landes am Neckar, der Donau,
der Iller und im Schwarzwald in Angriff genommen. Mit
dem Nachlassen der Kohlennot vollzog sich dann aber auch
eine Erweiterung und Ergänzung der vorhandenen Würme-
kraftanlagen. da das Energiedarbieten der Wasserkräfte dem
steigenden Bedarf an elektrischem Strom nicht genügte.
Gegenüber der Zeit vor dem Krieg ist der Zuwachs bis
Mitte 1926 bei den Wasserkraftanlagen aus 40 000 Kilowatt¬
stunden und bei den Wärmekraftanlagen auf 70 Kilowatt¬
stunden zu schätzen.

Hand in Hand mit der Steigerung der Krafterzeugung
ging die Erstellung von Hochspannungsleitungen,
die die Erzcugungsstellen unter einander und mit den
Stätten starken Verbrauchs verbinden. Die im Jahr 1927
gegründete Wiirtt . Landeselektrizitäts  G .m.b.H.
(jetzt Aktiengesellschaft) errichtete eine 100 000 Bolt Doppel¬
leitung von Oberkürkheim über Süßen bis zur Landes-
grcnze bei Niederstotzingen. Die Leitung vermittelt den an
sie ang -lchlossenen Versorgungsgebieten, zu denen u. a. die
Stadt Stuttgart und die Industriegebiete von Eßlingen
und Göppingen gehören, den Bezug von Wasserkraftstrom
vom Bayernwerk und van den Jllerwerken des Bezirksoer-
bands Oberschwäbische Elektrizitätswerke, während der zur
Ergänzung benötigte Würmekraststrom in den Kraftwerken
der Stadt Stuttgart und der Ncckarwerke AK. zur Ver¬
fügung steht. Die im Jahr 1923 gegründete Württ.
S a m m e l schi e n en - A kt i e n g e se l l scha s t versorgt
mittels einer 60 000 Volt-Leitung Bieringen—Teinach—
Enzberg—Pleidelsheim—Hellbraun—Kupfer,zell Teile des
Schwarzwolds und des Unterlands mit Strom aus den

Dntzenoe von elektrischen sc >->->en bangen in Friedrichs¬
hafen auf den Häusern. Die Behebung der Schäden dürfte
längere Zeit in Anspruch nehmen

Eberhardszett OA. Wclldsee. 18. Jan . Tödlicher
Sturz.  Schneidermeister Kurz von hier fiel nachts von
der oberen Treppe seines Hauses auf die Steinplatten des
Hausgangs , sodaß er nach kurzer Zeit verstarb. Er hinter¬
läßt eine Witwe mit sechs unversorgten Kindern.

Friedrichshafen, 18. Inn . Der Gerichtsvoll¬
zieher auf den Bodenseeschiffen.  Auch im
Bodenseeschiffsbetrieb spiegeln sich die schlechten Zeiten
wider: Verschiedene Schiffswirtinnen konnten infolge des
schlechten Verkehrs' gewisse Anschaffungen für Weine nicht
begleichen, und so geschah es, daß jüngst ein neuer Gast in
Gestalt eines Gerichtsvollziehers auf einigen Dampfern
erschien, der jedoch wenig ausrichtete, da die Kasse leer war
und die Einrichtung der Schiffe Eigentum der Reichs¬
bahn ist.

Vom Bodensee, 18. Jan . Kleiner Grenz verkehr.
In Rheineck fand eine Versammlung von Vertretern der
rheintalischen Gemeinden statt; auf Grund der geführten
Verhandlungen sollen in nächster Zeit wesentliche Erleich¬
terungen des kleinen Grenzverkehrs in Kratz treten.

besttzers Zett Feuer aus. Der Stadel mit 2400 Zentner
Stroh ist abgebrannt. — Der verheiratete Fabrikweber Josef
Winkelhöfer in Krumbach siel in der Nähe seiner Behausung
in einen Graben, wobei er erstickte.

Vom bayerischen Allgäu, 18. Jan . Nebelhornbahn.
Der Gemeindcrat in Oberstdorf genehmigte die Zeichnung
einer Summe von 10 OM -R zur Erbauung einer Nebel¬
hornbahn. Die Bedenken der Landwirte, daß beim Bau
der Bahn die Landwirtschaft durch den verstärkten Auto¬
verkehr in ihrem Betrieb behindert werde, tonnte,, von
Gemeindercik nicht geteilt werden.

Ligmariagen , 18. Jan . Wieder einmal eine
Zeitungsente.  Der „Neue Albbote" in Ebingen hatte
berichtet, daß anläßlich der Einweihung des Rathauses
FürstWilhelmvonHohenzollern - Sigmarin-
gen  als größter Steuerzahler der Stadt Anlvruch auf Mit-

Jllerwerken des Vezirksverbands Oberjchwäbische Elektri¬
zitätswerke und liefert zur Ergänzung Dampfstrom von
der Großkraftwerk Württemberg A.-G. in Hellbronn. Eine
wettere große Leitung, die der Länge nach in nordsüdlicher'
Richtung durch Württemberg führt, wird zurzeit von d>r
Großkraftwerk Württemberg  A .-G. erbaut.

Von der bayerischen Grenze, 18. Jan . Vermißt . —
Brand. — Erstickt . Die 19 Jahre alte Landwirtsiochter
Maria Liebhardt von Marktoffingen, die in Belzheim be¬
dienstet war , entlief am 10. Januar ihrer Dienstherrschaft
und kam notdürftig gekleidet nach Heuberg. Von hier sollte
sie ihren Eltern wieder zugeführt werden, entfloh aber in
Maihingen und ist seit dieser Zeit verschollen — Seit 30.
Dezember ist die Fortbildungsschülerin Katharina Hemauer,
zuletzt in Gremheim bedienstet, abgängig. — In Ehekirchen
bei Neuburg a. D. brach in dem Anwesen des Brauerei-

Sie dient einerseits dem Bezug von Strom ans den im
Ausbau befindlichen Vorarlberger Wasserkräften, anderer¬
seits der Verbindung mit den Braunkohlenwerke» von
Rheinland-Westfalen.

Der Verbrauch der Elektrizität hal sich erheblich gestei¬
gert. Während die Gesamterzeugung in Württemberg ein¬
schließlich der Einfuhr von außerhalb im Jahr 1924 aus
rund 325 Millionen Kilowattstunden geschützt wurde, ist
für das Jahr 1925 bei vorsichtiger Berechnung eine Er¬
zeugung von 410 Millionen Kilowattstunden anzunehmen.
Aus den Kopf der Bevölkerung berechnet, ergibt sich für das
Jahr 1924 ein Betrag von 130 und für das Jahr 1925 von
164 Kilowattstunden, welch letzterer hinter dem Durchschnitt
im Deutschen Reich mir 176 Kilowattstunden nur wenig
zurückbleibt. Etwa der Erzeugung des Jahrs 1925
stammen aus württembergischen Werken, während X aus
Bayern , Baden, vom Oberrhein und aus Vorarlberg ein¬
geführt ist.

Die Beziehungen des Staats  zu der Elektrizi¬
tätswirtschaft betreffen verschiedenartige Gebiete. Unter
dem polizeilichen Gesichtspunktdes Schutzes der Allgemein¬
heit gegen die Gefahren des elektrischen Betriebs ist in Würt¬
temberg ein besonderes Prüfungs - und kleber-
wachungsoerfahren  ausgebildet , das dem hiefür ge¬
schaffenen Starkstromamt bei der Ministerialabteilung für
den Straßen - und Wasserbau übertragen ist und nach
welchem alle elektrischen Starkstromanlagen , die öffentliche
Wege und Gewässer kreuzen, in ihrem ganzen Umfang
einer sicherheitspolizeilichen Erkenntnis unterworfen werden.
Dem Zweck der Förderung und Ausbreitung der Elektrizi¬
tätswirtschaft dienen Einrichtungen zur Beratung  von
Interessenten in technischer und wirtschaftlicher Beziehung,
planmäßige Beobachtungen  und Beschreibungen der
energie-wirtschaftlich wichtigsten Wasserlüufe  und Auf¬
stellung von Entwürfen  für Wasserkroftanlagen. Die
nach dem Wassergesetz für die Ausnützung von Wasser¬
kräften vorgeschriebene Verleihung von Wassernutzungs¬
rechten an Unternehmer erfolgt jeweils unter dem Gesichts¬
punkt möglichst wirtschaftlicher Gesamlaus-
n ü tzung  des betreffenden Wasserlaufs und unter Berück¬
sichtigung der Interessen der Bevölkerung an einer geeig¬
neten Licht- und Kraftversorgung. Eingehende Pflege
widmete der Staat den Bestrebungen, die auf eine klebsr.-
nahme der Elektrizitätsversorgung durch öffentliche
S e l b stv e r w a l t u n g s kö r p e r gerichtet waren. Für
weite Gebiete des Landes sind hier die Organisationen der
Bezirks- und Gemeindeverbände von Bedeutung geworden,
die sich eine gemeinnützige Versorgung der gebictsansässigen
Bevölkerung zur Aufgabe gesetzt haben und unter der Auf¬
sicht des Innenministeriums stehen. Ihre Einrichtungen
ermöglichen in gewissem Umfang die Mitwirkung der Ver¬
braucher bei der Regelung der Stromerzeugung und -Ver¬
teilung und dienen auf diese Weise dem Ausgleich der In - '
ieressen zwischen Stromlieferanten und Stromverbraucher.

Darüber hinaus ist der 'S taat  dazu übergegangen, sich,
an der Erzeugung und Verteilung des elektrischen Stroms
finanziell zu beteiligen.  Hiefür kamen solche
Unternehmungen in Betracht, deren Einflußgebiet sich über
größere Teile des Landes erstreckt, wie die Neckaraktien¬
gesellschaft, die mit dem Ausbau des Neckars zur Groß-
scknfsahrtsstraße auch die Erschließung der verfügbaren
Wasserkräfte des Neckars übernommen bat, die Württ^ .
Landeselektrizitäts-Aktiengesellschaft, die Württ . «sammsi^
schienen A.-G. und die Großkraftwerk Württemberg A.-G.
in Hellbronn. Der letzte und wohl bedeutungsvollste Sckritt
war die staatliche Beteiligung an der Gesellschaft der Vor¬
arlberger Jllwerke, der das Land Vorarlberg , der Bezirks¬
verband Oberschwäbische Elektrizitätswerke, die Großkraft¬
werk Württemberg A.-G. und die Württ . Sannnelschiensn
A.-G. angehören und die den Ausbau der Wasserkräfte der
oberen Jll und des Lüner Sees in Angriff genommen hat.

Wirkung erhoben b-ibe, der frühere Ehrenplatz sei ihm aber
vom Regierungspräsidenten nicht mehr eingeräumt worden..
Die Folge davon sollte sein, dnß der Fürst beschloß, nach
München überzusiedeln. 'Wie nun das hiesige Bürger¬
meisteramt der „Hohenz. Bolkszeitung" schreibt, hat der
Fürst und die Fürstin sowie Prinz Franz Josef gestern vor¬
mittag das Rathaus unter Führung des Stadtbürgermeisters
und der Gemeindekollcgien besichtigt. Bürgermeister
Müller  begrüßte die Herrschaften namens der Stadt auf
das herzlichste, mies aus die alten guten Beziehungen zwi¬
schen Stadt und Fürstenhaus hin und sprach den Dank der
Stadt aus für die Stiftung der Innenausstattung des großen
Sitzungssaals. Die Festschrift wurde überreicht. In seiner
Erwiderung betonte der Fürst, daß auch dos Fürstliche Haus
stets in Treue an der Vaterstadt gehangen habe und diese
Treue auch in Zukunft bewahren werde. Damit sei den
zurzeit in der Stadt umlaufenden Gerüchten der Baden ent¬
zogen. Die Einweihung des großen Sitzungssaals soll nach
dem Wunsch der städt. Kollegien nunmehr am 28. Mai , dem
Namenstag des Fürsten, erfolgen.

»s Stadt and Laak
Nagold , 19. Januar 1927.

Das Höchste, was ein Mensch im Leben erreichen
kann, ist nicht Ruhm, nicht Glück, nicht einmal Größe,
ja auch nicht das W>rk, sondern es ist nur: Voibild
werden. Wodurch? Durch sein Sein, sein Sosein,
sein Dasein. Braun.

*

Geflügel- und Kauiuchenzüchter-Berein
Wie wir bereits kurz erwähnten, tagte am Sonntag der

hiesige Geflügel- und Kaninchenzüchter-Verein. Au) der Tages
ordnung stand das 30jährige 'Jubiläum verbunden mit einer
Ausstellung, in welchem Zusammenhang man sich auch über
die bereits stattgefundene Ausstellung in Calw und die noch
stattsindcnde Ausstellung in Wildberg unterhielt. Die bereits
im März geplante Ausstellung hier in Nagold wurde nach Ab
stimmung auf den November verschoben und zwar, um den
Mitgliedern zu ermöglichen, durch Frühjahr und Sommer hin¬
durch bis zur Ausstellung gutes Material heranzuzüchten. Die
Züchter werden ermahnt, da'ür «zu sorgen, daß diese wichtige
Ausstellung auch mit wirklich schöne» Tieren beschickt werden
kann. Es sollte daher ein jeder bedacht sein, möglichst schon
im März und April Frühbruten zu züchten, da diese sich b s
zum Ausstellungstennin gut entwickelt haben können. Einzel¬
heiten über die Ausgestaltung der Ausstellung wurden dem
Ausschuß überlassen.
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Befitzwechsei
Gottlob Wiedmaier , Fuhrmann Nagold kaufte das Au

wesen des Wackenhut -Egenhausen um den Preis von 5000

Die kalcnderresorm . Bekanntlich wurde vor kurzem der
Völkerbund mir Vorschlägen zur Kalenderreform an¬
gegangen , die hauptsächlich davon ausgehen , daß die Rege-
ümg des Osterfestes nach dem jetzigen (Gregorianischen)
Kalender im bürgerlichen und wirtschast ' ichen Leben (Ferien,
-Geschäftsabschlüsse usw .) häufig als Mißstand empfunden
wird . Die Reform bezweckt darum eine regelmäßigere Ein¬
teilung des Jahrs und der Festtage Das Jahr , das 52
Wochen und 1 Tag , im Schaltjahr 2 Tage hat , soll so eiu-
geteilt werden , daß jeder erste Monat im Vierteljahr 31,
die übrigen Monate nur M Togz zählen . Jahres - und
Vierteljahrcsanfang würden regelmäßig auf eine » « o» n-
lag fallen . Jeder Monat würde gleichmäßig aus 26 Arbeits¬
tagen bestehen , während setzr z. B . der Februar 10 v. H.
kürzer ist als der Januar . Der letzte Tag des Jahrs.
Silvester , soll außerhalb der Wocheneinteilung stehen , eben¬
so der Schalttag , der zwischen den 30 Juni und 1. Juli
gelegt werden soll.

eg . Lesebuch und Gcjinmmgsbildung . Mit großem Inter¬
esse ist von der Oeffentlichkeit und namentlich von den Eltern,
die Schulkinder haben , die kürzliche Pressemeldung aus¬
genommen worden , daß für die evangelische Grund - und
Volksschule ein neues Lesebuch und ein neues Liedcrhefl in
Vorbereitung sei. Bei der hohen Bedeutung , die diese beiden
Schulbücher sür die Gcsinuungsildung der Jugend haben,
erwartet das christliche Elternhaus , daß diese Bücher für
die christliche Schule wie bisher auch christlichen Charakter
wagen . Man wird zu der Behörde , aus deren Hand das
evangelische Lolk Württembergs das zurzeit noch im Ge¬
brauch befindliche Lesebuch empfangen Hai , das Vertrauen
haben dürfen , daß sie dieser Erwartung des christlichen
Elternhauses in volle », Maße Rechnung trägt . ,

ep . Wieder ein kirchlicher Weltkongreß im Neuen Jahr.
Das Jahr 1927 wird wieder eine internationale kirchliche
Tagung dringen : die „ W e l k k o u f e r e n z f ü r Glaube
und Verfassung " , die im Unterschied von der Welt-
konferenz für praktisches Christentum (Stockholm ) eine Eins¬

äung der Christenheit auf der Grundlage eines gemein¬
samen Glaubensbekenntnisses und gemeinsamer Ordnungen
des kirchlichen Bersassungslebens (in erster Linie des bi¬
schöflichen Amtes ) herbeiführen will . Die Weltkonferenz
wird am 3. August in Lausanne ihren Anfang nehm >" i.
Auch von Deutschland werden , wie man hört , einzelne im
kirchlichen Leben bervorragende Persönlichkeiten teilnehineu.
Außerdem wird der Forrietzungsausscbuß der Stockholmer
Wcltkonsereiiz , der im August verg . Jahres i» Bern ner-
sammelt war , Ende Juli d . I . in Engl  u n d zu seiner
Jahressitzung mmmmeutreten.

Amerikanische Arbens -cu - n . Rach Ausführungen un
Reichsarveitsblott zeigt die Arbeitszeit auch in den Bei»
cinigte » Staaten in den letzten Jm -reu eitle Neigung zur
Verkürzung . Hatte nom im Jahr lull der Prozentsatz der
industrielle » Lohnarbeiter , die 54 oder mehr Stunden
wöchentlich arbeiteten , 74,6 betragen , so ging er bis zum
Jahr 1916 aus 34,6 und bis 1621 « ns 30,3 zurück . Weitere
rund 30 Prozent dürsten jetzt -zwischen 54 und 48 Stunden
arbeiten , rund die Hälfte der amerikanischen industriellen
Arbeitnehmer werden den 8stündigen oder einen etwas kür¬
zeren Arbeitstag haben . Im allgemeinen ist die Arbeitszeit
gewerkschaftlich organisierter Arbeiter kürzer als die der
Nichtorganisierten und beträgt meistens 48 Stunden und
darunter.

*

Emmingen , 18. Jan . Ehrung . Am vergangenen Mon
lag Abens brachte die hiesige Musikkapelle dem Herrn Schult¬
heiß Huber zu dessen 40 . Wiegenfeste durch drei sehr schön
vorgetragene Musikstücke ein Ständchen dar . Wie aus den
Worten des H . Musikleiters vernommen werden konnte , hat
sich der Geehrte bei Gründung der Kapelle , sowie auch sonst
immer ihr gegenüber sehr entgegenkommend gezeigt , und der¬
selben jede Unterstützung anaedeihen lassen . Als Dank und
Anerkennung hiesür hat die Musik ihre Weisen erschallen lassen.
Hocherfreut und mit dem Versprechen , der Kapelle auch ferner¬
hin seine Aufmerksamkeit zu sckenken, stattete der Herr Orts¬
stand den wackeren Musikern den verdienten Dank ab.

Freudenstadt , 18. Jan . Vom landwirtschaftlichen Be¬
zirksverein . Der vom landwirt chaftlichen Hauptvrrband auf
den 2 . Februar geplante Bauerntag  ist jetzt gesichert . Wenn
oer Besuch desselben auch hinter den beiden voran gegangenen
Tagungen , im Spätjahr in Ulm und letzten Samsiag in
Schwab . Hall , wohl etwas Zurückbleiben dürfte , so darf doch
immerhin auch für unseren Schwarzwälder Bauerntag , der für
die Landwirte unseres Bezirks und der Nachbarbezirke bestimmt
ist, mit einer stattlichen Teilnehmerzahl gerechnet werden . Die
Tagung findet Nachmittags Vs l Uhr im Siernensaal hier statt.
Nach den üblichen Begrüßungsansprachen wird Generalsekretär
Hummel  vom landwirtschaftlichen Hauptverband einen Vor¬
trag halten über „ Die Lage der württembergischen Landwirt
schaft im Rahmen der deutschen Zoll - und Handelspolitik " ,
worauf Dr . E . Zeltner  über wichtige Steuerfragen des Land
Wirts reden wird . Im Anschluß wird der große Film „Die
Bekämpfung der Rmdertuberkulose " mit Erläuterungen von
Regierunzsrat Gminder,  Vorstand des tierärztlichen Landes
Untersuchungsamtes , vorgeführt werden.

FrcudenstM , 18. Jan . Selbstmord.  Die seit eini¬
gen Jahren in einer Villa in der Lauterbadstraße hier
lebende Frau Dr . Wunsch  hat durch Einatmen von Gas
Selbstmord verübt . Wirtschaftliche Sorgen dürsten die Frau
in den Tod getrieben haben.

Aus aller Welt
Mietziussteigerungen in Preußen . Ein Berliner Blatt

meldet , der preußische Wohlfahrtsminister Hirtsieser beab¬
sichtige ab 1. April d. I . eine Steigerung der Wohnungs¬
mieten um 10 bis 20 v. H. Zuzulassen.

Wiederaufnahme des Verfahrens im Leiferde -Prozeß?
Aus Hannover wird gemeldet , trotzdem das Reichsgericht
das Todesurteil gegen Schlesinger und Willi Weber
bestätigt habe , werde die Wiederaufnahme des Verfahrens
betrieben , indem auf Grund eines Gutachtens eines Zü¬
richer Arztes nunmehr nachgewiesen werden soll , daß di«
Verurteilten unzurechnungsfähig  seien.

Die konfessionelle Schule in Holland . In Holland hat
die konfessionelle Schule in den letzten Jahren große Fort¬
schritte aufzuweisen . Die öffentlichen Schulen haben in den
letzten 2 Jahren 43 000 Schüler verloren , ivährend die Prt-
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Vorschulen der Konfessionen 31 000 « chüler gewonnen haben.
Im Jahr 1926 betrug die Schülerzahl der öffentlichen Schu¬
len 483 962 und die der Privatschulen 592 840 . Im gleichen
Jahr gingen 55 Prozent aller Schüler in konsessionelle Schu¬
len . Es wurden im Jahr 1626 147 Volksschulen neu er¬
öffnet , wovon 26 öffentliche und 118 konfessionelle waren.

Verhaftung . Bor kurzer Zeit waren aus Magdeburg
zwei dortige Bankangestellte namens Meinhardt und Höme
nach Unterschlagung von 27 000 »st oder vielmehr , wie sich
nun bcrausgestellt hat , 70 000 geflüchtet . Höme wurde
von der Berliner Polizei in einem Luxushotel verhaften er¬
trug noch 7600 . )( bei sich. Nach Meinhardt wird noch
gefahndet.

Letzt « Nachrichten
Die Funktionäre der S P D . Grotz -Verlius

gegen Geßler
Berlin , 19. Jan . Wie der „Vorwärts" berichtet,

faßte die Versammlung der sozialdemokratischen Partei¬
funktionäre nach einer Rede des Abg . Dittmann folgende
Entschließung : Die heute versammelten Funktionäre der
SPD.  Groß -Berlins fordern von der Reichstagsfraktion,
daß sie unter allen Umständen der Bildung einer Regierung,
der Reichstvehrminister Dr . Keßler angehört , den schärfsten
Widerstand entgegensetzt.

Dr . Geßler bei der Neichsgrrindungsseiee
des SouderhSuferbundes

Berlin , 19 Jan . Bei der gestrigen Neichsgründungs-
und 60 . Jubelfeier des Sonderhäuserverbandes und der
Sängerverbände war Reichswehrminister Geßler als alter
Herr des akademischen Gesangvereins München anwesend.

Filmverbot in Bayern
Berlin » 19. Jan . Das „Berliner Tagblatt" läßt sich

aus München melden : Die Filmprüfungsstelle München hat
den im vorigen Jahr bei dem Nürnberger Armee - und
Marinetag aufgenommenen Film teilweise verboten , weil
die Vorführung geeignet sei, die Beziehungen Deutschlands
zu den auswärtigen Staaten zu gefährden.

Die Pariser Restpunkteverhaudlunven
Paris » 19 Jan . Nach einer kürzeren Unterredung

der deutschen Unterhändler in dem Versailler Militäikomitee
hat gestern vormiltag auch Legationsrat Förster eine Be¬
sprechung mit dem Sekretär des Botschafterrates Masfigli
gehabt . Wie der Veneter der Tel .-Union erfährt , sind alle
Gerüchte falsch , die von der Abreise eines deutschen Unter¬
händlers und von ultimativen Forderungen der französischen
Delegierten sprechen.

Polens Dorstelluagea i» Paris
Berlin , 19. Jrn . Zu dem Besuch des polnischen Bot¬

schafters in Paris Chlapowski bei Briand erfahren die
Morgenblätter noch ergänzend , daß der Botschafter der
Beunruhigung Polens über die deutschen Ostbefestigungen
Ausdruck gegeben und darauf hingewiesen habe , daß diese
Befestigungen gegen Polen gerichtet ' ein könnten . Briand
begnügte sich damit , den polnischen Botschafter über den
Verlauf der deutsch-alliierten Abrüstungsverhandlungen zu
unterrichten.

Amerika ratifiziert den Friedensvertrag von
Lausanne nicht

Rew -Pork , 19. Jan . Der amerikanische Senat hat
die Ratifizierung des mit der Türkei abgeschlossenen Frie¬
densvertrages abgelehnt.

Barenae bleibt Generalgonoerueur
Paris , 19. Jan . Die Mission des sozialistischen Ge¬

neralgouverneurs von Jndochina , Barenne , ist erneuert worden.
Rücktritt des italienischen Finavzministers
Berlin , 19. Jan . Wie die Morgenblätter aus Rom

melden , geht in unterrichteten Kreisen das Gerücht , daß der
italienische Finanzminister Volpi in den nächsten Tagen
von seinem Posten zurücktreten werde , um die Leitung der
Banca Commerciale zu übernehmen

Die Kaiserin von Mexiko im Sterben
Nerv 'Pork » 19. Jan . Die Kaiserin Charlotte von

Mexiko har die Sterbesakramente empfangen.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollorkiirs , IN. van . 4,211 G.. 4.221 Br
Kriegsanleihe 0 930.
Franz . Franken !22 zu I Psd . St ., 25.14 zu 1 Dollar.
Lohnstrcil in der rcchisrhelnischen Webindustrie . 5n eine »:

Lohnstrcit haben während  des Schlichtungsverfahrens die Ar¬
beiter in vier Betrieben in Barmen gekündigt . Der Arbeitgeber¬
verband hat darauf den Gewerkschaften milgetcilt , daß diese Kün¬
digung eine unzulässige Kainpfmatznahine darslellc . Der Arbeit¬
geberverband werde die Arbeiterorganisationen für den ent¬
standenen Schaden verantwortlich  machen und den
Mitgliedern des Arbeitgeberverbands der rechtsrheinischen Wcb-
industrie die allgemeine Aussperrung  Vorschlägen , soll?
die Kündigung nicht bis 16. llanuar zurückgenommcn sei.

Antendorf , 18. Jan . Ablehnung der Bierpreis¬
erhöhung in  O b c r sch ivab e n. Eine am Sonnbag ab-
gechaltene Hauptversammlung der Gastwirte des Gaus Ober:
schwaben beschloß nach längerer 'Aussprache einstimmig die Ab¬
lehnung der von den Brauereien mchgezwimgeiren Bierpreis¬
erhöhung.

Die österreichische Nationolbairk hat den Wechseldiskont von
7 auf ti>r. und den Lombardzinsfutz ebenfalls um v. H. herab¬
gesetzt.

Stuttgarter Börse , 18. Dez. Die Stimmung an der heutigen
Börse war weiter sehr fest. Die Ilmsätze waren recht lebhaft,
und die Kurserhöhungen zum Teil wieder ansehnlich . Man bleibt
fest. Am Renlcnmarkt verkehrten Vorkricgs -Pfandbriefe wenig
verändert . Die neueren Serien der Goldpfandbriese blieben meist
twas höher . Auch Würkt . BorkriegS -Staatsobl . wurden hicher
gesucht. Württ . VcreinSbank , Filiale der Deutschen Bank.

Berliner Gelrridcpreise , 18. Jan . Weizen märk . 26,40—26,80,
Roggen 24.40—24,80, Wintergerste 19,40—20.70, Sommergerste
26,10—26,15, Weizenmehl .34,75- 37,50 , Roggenmehl 34.25 bis
36,25, Weizenkleie 14—14,25, Roggenkleie 14.

Breslauer Zuckerbörse , 18. Jan . Für prompte Lieferung ges.
.35,50- 35,75 : für Lief . 3an .-März gef . 35ch—.36: für Lief . April-
ftuni gef. 35.75—36.50. Haftung behauptet.

Mittwoch , tS . 3a « « ar LVL7

Magdeburger ttuckcrborsc , 18. 5an . April -öuni 35,5, Haltung
ruhig.

Württ . Edelmetallpreije , 18. Zan . Feinsiiber Grundpreis:
78,30. dto . in Körnern : 77,80 G ., 78 .3« Br .. Feingold : 2800 S ..
2812 Br .. .Export -Platin : 13,80 G ., 14,20 Br,

Märkte
Stullgarler Schlochtviehmarkt , 18, 5a », Dem Markt waren zu

getrieben : 63 Ochsen, 16 Bullen , 260 öungbullen , 252 fturrgrirrder,
!50 Kühe , 1016 Kälber , 1076 Schweine , Davon blieben unoerkaust:
II Ochsen, 40 5ungknl !e» und 30 -lungrinder . Verlauf des Mark¬
tes : langsam , bei Großvieh lieberstand.
Ochsen : ousgemäst Tiere S1—54

oollfleischige Tiere 44 - 49
fleischige Tiere 37 —42
gering genährte Tiere —

Bullen : ausgemäst Tiere 50 - 52
oollfleischige Tiere 46 - 49
fleischige Tiere 41 - 45
gering genährte Tiere

Iungrinder : ausgem Ains . 54—58
oollfleischige Rinder 47—53
fleischige Rinder 41—48
gering genährte Rinder —

Kühe : ausgemäst Kühe 42 —47
oollfleischige Kühe 3V- 4V
fleischige Kühe 19 - 29
gering gcnährre Kühe 13—18

Kälber : (einsl - Mast - u.
beste Saugkälber 78 - 82

mittlere Mast - und
gute Saugkälber w - 77

geringe Kälber 58—6?
Schafe : Mastlämmei u.

junge . e Hammel —
Weldmastschafe geschl.

mit Kopf —
oollsleischiges Schafoieh —

Schweine : über 240 Pfd .: 76 —7?
dto . von 200 —240 Pfo . 75 — <6
dto . von 100- 200 Pfo . 74 - 75
dto . fl v . 120- 180 Pfd

dto . unter 120 Pfd.
Sauen 54 —64

Schweinepreise . Bernhaujen:  Läujer 50—125, Milch
schweine 20—32. — Ravensburg:  Ferkel 20—30, Läufer
i)0—60. — Saulgau:  Ferkel 23—29, Läufer 70, — Ulm:
Milchschweine 20—30, Läuser 40—50 -<t d. St.

Fruchtpreise . Ellwang en:  Weizen 14,10, Roggen t1,90 bis
12,l)0, Gerste 11,50, Hafer 9.K1—9,20. — Nagold:  Weizen 15,
Gerste 12, Hafer 9, Ackerbohnen 10. — Ravensburg:  Besen
10.40—10,05. Weizen 14,25—14,50, Roggen 13. Gerste 12,60 bis
12,75, Haber 9,60—9.75. — Ulm:  Kernen 15. Weizen 12.80 bis
14,00, Roggen 12—12,60, Gerste 12—12,70 Haber 9,10—10,20 «
je der Zkr.

Württ . Holzverkausseriöse . 5n der ersten Hälfte des Monats5anuar wurden aus württ . Staatswaldungen für 16 580 Rm ^ Laub
bolz- und 5742 RM . Nadelholzbrcnnbolz im Durchschnitt 10)
Prozent der Bezirksgrundprcise von 1927 erlöst , ferner sür Schicht
nutzkolz und zwar Eichcnrugel und -Roller 12,86—15,97 , tl, sür
Rotbucheniväller 19,30—22,80 -<t, für buch. Mirstcnkolzsäxnter
18,08 . tt, inr Eschenspälter 17,25 , k, Eschcnrnacl und Roller
16,70 und 13,40 . ll sür Akornruge ! 16,53 und 17,72 <lt, sür Eichen-
aerbholzroller 14,90 und sür Forchciirngct und -Roller 14—14,75
Mark je Rm . Für Nadelholzstangen wurden jolgende Stückpreise
erzielt : Gerüttstangen 3,40—4,02 ^It, Baustangen Klasse 1a 2,04
bis 3.77 . 6 , Kl, l b 1,60—2 . «t . 2. Kl, 1— l .90 . lt 3, Kt. 67 -Z bis
2.25 ^ t , Haftungen 1. Kl, 0,86 - 1,23 , tt, 2. Kl, 55—95 -y, 3,
KI. 0,42— 1,29 , <t Hopscnstanaen 1. Kl. 44—77 d . 2. Kl. 34-1-63
Bfg ., 3. Kl. 18- 46 d , 4. Kl. 22- 51 und ü.̂ Kl. 16—42 d . Reb-itecken 1. Kl. 9 H . Die Erlöse der einzelnen Forstämter für Nadel
kolzstangen bewegten sich zwischen 99 und 181 Drozcnt der
Grundpreise . — Beim Na -delstammho ' iverkauf der Sladigemein .de
Freuden  st adt  gelangten 1213 Fm . F !.- und Ta .-Lanoholz
1.—6. Kl., davon 165 Fm . Sägkolz , im Submoiionsrveo zum Ver¬
kauf . Das Gesamkausgebot belief sich auf 28 040.40 der Ge¬
samterlös beträgt 39120 RM . gleich 139.51 Prozent der Landes-
arundoreise . Die Höchstgebote aus die einzelnen Lose, denen - er
Zuschlag erteilt wurde , bewegten sich zwischen 133 und 144 Proz.

Eingesandt.
.rin Eiigendungeu unter dieser Rubrik überiümmr bic Schristleiluna

nur die p r e tzg e s e tzl i che Verantwortung.
Nochmals der Altenabend im Bereinshaus
Es wird uns nochmals von einer Seite ein Bericht über den

Altenabcnd mit der Bitte um Veröffentlichung übersandt , dem wir
im Auszug wegen seiner reizenden Abfassung Raum geben.

So sah man denn nachmittags 3 Uhr Greise und Greisinnen,
einzeln oder in Grupoen . die einen noch leichten Schrittes , die andern
iich sorglich auf Stock oder Schirm stützend oder von treuer Hand
geführt , auf der Calwer Straße dem Z el zust.eben.

Daß das schwächere Geschlecht überwog . kam gewiß auch da¬
her, daß cs lebenzäher ist als das sogenannte stärkere . Die Beran -
stalter des Festes ließen es an nichts fehlen , uns einige frohe Stun
den zu bereiten : freundliche Helferinnen wiesen uns an den ver¬
heißungsvoll gedeckten Tischen unsere Plätze an ; die gehaltvolle
Begrüßungsrede des Borsitzenden der Ev . Volksbundgruppe . Herrn
Rektor Kiefncr , schlug die richtigen Töne an ; gemeinsamer Choral¬
gesang und mehrere Stücke für Harmonium , Geige und Einzelgcsang
kamen von Herzen und gingen zu Herzen ; ein stimmungsvolles
Weihnachtsspiel , von gewandten jungen Mädchen sehr ansprechend
uorgeführt , bot dem Auge liebliche Bilder und kesselte durch be¬
deutenden Inhalt die Aufmerksamkeit ; gediegene Reden der beiden
Geistlichen , tief eindringend und die Linien weithinauszieh nd , führ¬
ten uns zu ernstem Sinnen ; zwei lustige Stücke — ein schwäbisches
Gedicht vom König und seinem Päule und dem Wangener Wengert-
schützen und des Kienbüschelsmannes Geschäft mit der Schwätzen-
maiere , wobei sich der erfahrene Händler , während seine Rede
munter dahinfließt , immer wieder zu seinen Gunsten verzählt
eryellien die trübsten und teidvollften Gesichter.

lind ja nicht sei vergessen, daß wir eingeladen und anfgemun-
lert wurden , uns an Kaffee und Hefenkranz gütlich zu tun . Daß
Leides vorzüglich war , verstand sich fast von selbst ; wie hätte man
es wagen dürs n, den vielen Kennerinnen ein schlechtes Brühle vor-
zusetzea ? Und daß in den Hefenkranz , wie der unermüdlich um
uns besorgte Vorsitzende sagte , viel Liebe hineingedacken war , fühl¬
ten auch wir stumpsinnigeren Männer heraus.

Biel Schönes und Liebes hörten wir über das Alter und die
Alten , die man notwendig brauche , so viel, daß wir hätten eitel
werden können , wenn wir dieses jugendlichen Gefühls noch fähig
wären . Ja , es soll auch hier nocheinmal gesagt werden : man ver¬
steht es in Nagold , ein solche? Fest mit der nötigen Herzlichkeit
auszustatten.

Einer , der nicht in Stagold wohnt , aber doch dabei sein durste.

Gestorbene:
Schwann . Ludw . Faaß , Händler 67 I.
Birkenfeld : Louis Brill , 67 I.
Gräfenhausen : Paul Nittel . 32 I.
Herrenberg : Karoline Stoll , geb . Brechtel.
Tesche bronn : Johannes Dielher , Zimmermann , 69 I.
Obersettingen : K'aiharina Kriem , geb . Schäle , 51 I.
Freudenstadt : Christiane Würth , geb . Bühler.
Kniebis : Joh . (Kg. Heinzelmann . Ochienwirt , 59 I.

Die heutige Nummer umfaßt S Seiten
eiufchlietzlich der Beilage »Haus , Garte » , und

Landwirtschaft-

Beilagen -Hiuweis.
Beachten Sic den einliegenden Prospekt der berühmten

Rauchtabakfabrik „Weltruf - Emil Köller , Bruchsal (Baden ).
Machen Sie eine Probe , die Wellruftabake wurden im Frieden
schon in 100000 -den Postpaketen versandt und sind infolge ihrer
hervorragenden Güte und der billigen Fabrikpreise eine Freude
sür jeden Raucher . 176

Das Wetter
Me nördliche Depression erstreckt ihre Wirkung über ganz

Deutschland . Für Donnerstag und Freitag ist Fortsetzung des
vielfach trüben un - auch mit einzelnen Niederschlägen verbunde¬
nen Wetters zu erwarten.
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Rohrdorf MA. Nagold.

Aus dem Gemeindewald Abi . Husarenmantel,
Sulz und Unterer Brenderwald kommen am Freitag,
den 21. Januar , nachm. 1' « Uhr, folgende Lose
Stammholz zum Verkauf:

L « » 1 . 1 1S2.
Fm. 5,85 HI., , 7.67 lV , 36.07 V.. 1.67 Vl.

Sägh . : 0,58 l. und 3,88 III. Klaffe.
1̂ 8 2 . Air. 1S4 - S20.

Fm. l6,54 III., 25,21 IV., 20,01 V-, 1̂ 17 VI.
SSgh . : 0,68 II. und 0.6S III. Klaffe(ent¬

hüllend 17 Forchen).
I^»8 S. «ir . SVS - 4S4.

Fm. l,73 III., 9,04 IV., 16,05 V., 1,56 VI.
SSgh . : 2,50 II. und 2,11 III. Klaffe.

Bedingungslose Angebote nach den staatl. Grund¬
preisen 1927 wollen bis spätestens 21. Januar, nach¬
mittags 1 Uhr, bei dem Unterze chneten eingcreicht
werden. Abiuhr des Holzes ist günstig. Bedingungen
und Losverzeichnissedurch den Unterzeichneten.

Den 12. Januar 1927.
125 Schultheißenamt: Schmid.

Gemeinde Schöobron«.MklstlMWolz-und
»

Die Gemeinde bringt
zum Verkauf aus Abt.
Mämch Ebene . Haag,
Mülbrs Wald und
Teuchelwald

Larghvlz25SSlölb
mit Fstm. !>,3l I., 15,14 II . 55,57 III.  39,53 IV-,

31,48 V-, 0,35 VI. Kl.
Sägholz : 2,33 II. Kl.

Das Holz ist schöner Qualität , größtenteils Fichten.
Oz Forchen.

Schriftliche Angebote sind bis Montag , de« 24.
Januar , nachm. 2 Uhr» in Prozenten ver Landes
grundprei'e ausgedrückt, beim Schnlth.ißenamt eii zu
reichen. Eröffnung der Gebote zu dieser Zeit aus dem
Rathaus. 190

Am gleichen Lage um 1 Uhr nachmittags sin
det der Verkauf von

Baustangen
statt und zwar 27 St . Is, 27 Ib. 7 II., 14 III. Kl.

D >e Stangen werden , sowie auch das Langholz
vormittags vom Waldschntzen vorgezeizt.

Gemeinderat.

Gemeinde Unterjettingen OA. Herrenberg

LlUlbhch' MMLLW
SllnnWiz-a.
SlWkMtlMl.

Am Freitag , 21. Januar 1927, aus Gemeinde
nxrld Kehrhau:

Stammholz: 130 Eiche« mit Im.:
21!.. SU!.. 13 IV.. 13V.. SV!. KI.

45 Birke«Mil 5m.: 3 V.. 8 V!. Kl.
2KirWlwm mit 5m.: 0.42 IV.. 0.22V. Kl

2Aspe«mit 5m.: S.38IV., 0.31V. Kl.
Stavges. Derbstaoge« Eiche 4ö. Birke 58.

Zusammenkunft I Uhr im Schlag.
136 Kemeinderat.

Gemeinde Anterjettingen OA. Herrenberg

lichVeckuf
Am Freitag , den 21. Jan . 1927 , vormittags

Vrll Ahr auf dem Rathaus in Anterjettingen
aus Gemeindewald Kurze Mark und Kehrhau:

120 5i. 70 Ta. 5 5o mit 5m. Langholz:
81. 121!.. 28 HI.. 21 IV.. 13V.. 8 VI. Kl.

SSgholz: l l.. 5II.. l III. Kl.
137 Gemeinderat.

Verkaufe
mein in Effringen bei Nagold gelegenesWaldgrund¬

stück
mit Fichtenbestand , 35 40jährig , eo. 25 Ar groß,
gegen günstige Zahlungsbedingungen . Auf Verlangen
wird daS Grundstück von Waldmeister Nikolaus-
Effringen vorgezeigl. 179

kriküried krex. .

dllllhllj»ach Listen
»»rotte Di««Ilm«,e».oitA«M««s
>» Brenero, Me« eie. siir
Sitte«, e«. IW«»dm. »ich dleiiere
Panik« zir steeesfiie» Lies««»«dis
Amild3.«s»zadlmMöslizer Zirms
i« Nklinrtttz« diise« «esacht.

BilligsleA«B«te sreiW«W«,
Zrsldidisir Sttttgmi«>d S««e«e«d.
erdeiea»«er»r. IKK«° die Gischösls-
stelle der Blatter.

» «« MM
für 1927

mil Maitiveizeichnis und Porrotarii f

einpfiehll

m. zv. rsissr , ktsgolcl

Setze einen 12jährigen « , c--.Toller'
Zahnweh

stillt vr . Buflebs

dest.Zahntropfen,
krsnr8««k1.vroyerie

kkZIlllVilZtt
dem Verkauf aus.
kr. llükler- kod̂ nrl.

D« -AUfllUlUlil!
in aparten Mustern

eigener Fabrikation
kaufen Sie

ani vorteilhaftesten bei

M NW-»Will
Herrcnbecgerstraße.

dl6 . Bestecke und andere
Silberwaren werden zum

Neuversilbern
angenommen.

Mittwoch, 14. Iaonar 1S2?

<iexMs-Mzo-s«» W
am Sonntag, den 23. ds. Mts., nachm. ^-2 llhr.

im „Waldhorn" in Ebhausen
mit Verlosung von OdstbSumen

und Artikeln zur Obstbaumpflege.
Tagesordnung: I.  Geschäfts und Kaffenbericbi,

Ersatzwahlen,
3. Bortrag vonObstbaninspek-

tor Schaal-Stuttgart übv:
Obstbau,

I. Anträge,
5 Verlosung.

Hiezu werden die Mitglieder und alle Freunde
des Obstbaus herzlich eingeladen.
187 Der Vorstand: Walz.
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wird ein durchaus
rühriger

Vsi -Irvtei
mit größereni Be¬
kannte , kreis gesucht.
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hintere Gaffe 230.
Johannes Niethammer, Hilfswärter
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Heute
8 Uhr

Gesamtprobe
„Traube ".

Neue Chöre

Mein Inventur - Ausverkauf
dauert vom 20. Januar bis 2. Februar.

Aus ausgesprochene Winterware bei ohnehin schon billigen Preisen
kW- IS bi » 20 / « » » ! , » « . A«

Ein Posten Knabenanzüge für das Alter von 2—15 Jahren, statt 7.- bis 4V. M. jetztÄ. - bis LS . - M.
Großer PostenL » »dvn - AI8i>1vI  für 8- bis 15jährige, statt 18. bis 30.- M. jetzt 14 .- bis 24 .-- M.

Ferner Partieware bis zu 50°» Rabatt. Auf alle anderen Artikel 10"/g Rabatt. "WF

lMl. fdemer,
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